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Fehlende schilder, tausende autos landen in der sackgasse: Großer stau zu Wochenbeginn im Gewerbegebiet Neuenhofstraße

Erst herrscht Chaos, jetzt läuft‘s besser
Von Stefan Herrmann

Aachen. Stau umfahren mit Hin-
dernis: Als sich der Schleichweg
für tausende Autofahrer am Mon-
tagmorgen als Sackgasse ent-
puppte, war das Chaos rund um
die „Baustellenmeile“ Neuenhof-
straße perfekt. Mehrere stauge-
plagte Leser meldeten sich danach
in der AZ-Lokalredaktion und
machten ihrem Ärger über die
ihrer Meinung nach miserable
Umleitungsbeschilderung Luft.
Denn die lockte am Montag zu-
nächst unzählige Autofahrer auf
die falsche Fährte. Mittlerweile,
versprachen Stadt und die invol-
vierte Baufirma gestern, sei in Sa-
chen Beschilderung aber nachge-
bessert worden.

Was war passiert? Seit Monaten
bereits verlegt die Stawag im Be-
reich des Gewerbegebiets Neuen-
hofstraße eine neue Hauptstrom-
trasse, die vom Umspannwerk
Rothe Erde nach Eilendorf führt.
Zunächst regelte eine intelligente
Baustellenampel den Verkehr vor
Ort. Staus gab‘s trotzdemvor allem
in den Stoßzeiten. Zu Wochenbe-
ginn rückten die Baufahrzeuge zur
Kreuzung Neuenhofstraße/Zieg-
lerstraße vor. Die Folge: Die Ein-
fahrt in die Zieglerstraße ist derzeit
nichtmöglich.

Da sich aber auch aufgrundwei-
terer kleinerer Baustellen entlang
der Debyestraße die Autos am
Montagmorgen im Berufsverkehr
weit aus dem Gewerbegebiet stau-
ten, steuerten zahlreiche ortskun-
dige Fahrer bereits frühzeitig von
der Debyestraße den Schleichweg
über die Kellershausstraße und die
Kaubendenstraße an. Doch die
Tour durch das Gewerbegebiet er-
wies sich als folgenschwerer Feh-
ler. Denn erst beimAbbiegen in die
Zieglerstraße – vonder aus allewie-
der auf die Neuenhofstraße Rich-
tung Innenstadt zu gelangen hoff-
ten – kam das böse Schildererwa-

chen. Besagte Zieglerstraße war
nämlich, wie erst hier klar erkenn-
bar wurde, wegen der Baustelle im
Kreuzungsbereich zur Sackgasse
umfunktioniert worden. Somit
war der große Stau perfekt – und
jegliche Erholung bei vielen Pend-
lernnachdem langen Feiertagswo-
chenende in Windeseile schon
wieder verflogen. Tausende Autos
mussten in den engen Straßen
wenden, Leser berichteten von bis
zu einer Stunde, die sie im nicht
vernünftig ausgeschilderten Sack-
gassen-Dickicht festgehangen ha-
ben.

Auch bei der Stadt hagelte es Be-
schwerden. Die teilte gestern auf
AZ-Anfrage mit, dass jede Bau-
firma im Vorfeld einer Maßnahme
einen Verkehrszeichenplan er-
halte. In dem sei genau festgelegt,
wie die (Umleitungs-)Beschilde-
rung auszusehen habe. „Das hat
die Baufirma zu Beginn leider
nicht ausreichend gemacht“, sagte
Axel Costard vom städtischenPres-
seamt. Mittlerweile, erklärte der
zuständige Bauleiter vom Bau-
unternehmen Lube & Krings
GmbH, Arndt Faber, gestern, sei
aber nachgebessert worden. Erste

Sackgassenschilder seien bereits
am Montag ergänzt worden. Im
Laufe des gestrigen Tages sollte
dann auch noch frühzeitig an der
Debyestraße auf die Sackgasse in
der Zieglerstraße hingewiesenwer-
den, sagte Faber. Bis die entspre-
chenden Schilder aufgestellt wa-
ren, hatte die Baufirma am Diens-
tag eine provisorische Ausfahrt für
Rechtsabbieger eingerichtet

Die Zufahrt der Zieglerstraße
(und somit bleibt die Sackgassenre-
gelung vorerst) wird vermutlich
bis 20. Mai gesperrt sein. So lange
sollen die Bauarbeiten im Kreu-

zungsbereich andauern. Auf Ein-
schränkungen müssen sich Auto-
fahrer aber auch danach noch ein-
stellen. Der Abschluss mehrerer
kleinerer Baustellen entlang der
Neuenhofstraße ist im städtischen
Baustelleninformationssystem
(www.aachen.de/baustellen) auf
den 12. August datiert. Kleinere
Baugruben wie die auf der Debye-
straße sind dort übrigens erst gar
nicht vermerkt. „Wenn die zu er-
wartenden Beeinträchtigungen zu
gering sind,werden sie nicht in das
Info-System integriert“, heißt es
seitens der Stadt.

auslöser: seit dieserWocheMontag buddeln die Bagger auf der kreuzungNeuenhofstraße/Zieglerstraße. eine zunächst unzureichende Beschilderung
hatte tausende autofahrer, die den stau umfahren wollten, in eine sackgasse gelockt. Mittlerweile wurde nachgebessert. Foto: Michael Jaspers

In aachen leben geschätzt über
6700 kinder und Jugendliche in ei-
ner Familie mit mindestens einem
suchtkranken elternteil. Um diese
kinder kümmert sich das Projekt
„Feuervogel“ der suchthilfeaachen.
Meist mangelt es den kindern gar
nicht an materieller Zuwendung.
Vielmehr fehlt ihnen das Gefühl,
kind sein zu dürfen und die erfah-
rung, dass sie nicht allein mit die-
sem Phänomen sind. In altersge-
rechten Gruppen können die kinder
beim „Feuervogel“ einmalwöchent-
lich mit Gleichgesinnten und exper-
ten über das Familiengeheimnis
sprechen. Ferienfreizeiten, exkursi-
onen und Feste runden dasangebot

für die kinder ab. Hier erleben sie
Zuverlässigkeit, akzeptanz, entlas-
tung,austausch und positive Bestä-
tigung. so können sie das erleben,
was „normale“ kinder erleben. Um
die arbeit des Projektes zu unter-
stützen, spendete der Lions Club
aachen aquisgranum 7000 euro.
Herbert Pichler und Peter Behrens
(1. und 2. von links) besichtigen die
Räume des „Feuervogels“ an der
Heinrichsallee 33. Matthias soppe,
Leiterin Gudrun Jelich und Maria
Gurr (rechts) erklärten dabei die ar-
beit des Projektes (weitere Informa-
tionen unter www.suchthilfe-aa-
chen.de/feuervogel).

Foto: andreas schmitter

Hilfe für kinder von suchtkranken

Laurensberger Schützen küren ihre Majestäten

GroßeParty imVisier
Laurensberg. Die St. Laurentius-
Schützenbruderschaft Laurens-
berg lädt am 21. und 22. Mai zum
großen Schützenfest auf der Schüt-
zenwiese neben dem Sportplatz
Rathausstraße ein.

Am Samstag ist um 15 Uhr An-
treten auf der Schützenwiese, um
15.30 beginnt das Wanderpokal-
schießen der befreundeten Karne-
valsvereine (KG Koe Jonge Richte-
rich, KK Oecher Storm, KG Horba-
cher Freunde und KG Vaalserquar-
tier). Ab 16.30 Uhr schießen die
Laurensberger Vereine und Ver-
einigungen.

Der Sonntag, 22. Mai, beginnt
um 10 Uhr mit der Heiligen Messe
in St. Laurentius, um12Uhr begin-
nen dasVogelschießen der Freiwil-
ligen Feuerwehr und der Vogel-
schuss der Schülerprinzen. Ab
14.30 Uhr zieht dann der große
Festzug durch den Stadtteil, um
den amtierenden König und Be-
zirkskönig des Bezirksverbandes
Aachen-Stadt, Nikolas Rosenstock,
und seine Königin Nicole abzuho-
len. Um 16 Uhr beginnt der Kö-
nigs- und Ehrenkönigsvogel-
schuss. Um 19 Uhr werden die
neuenMajestäten geehrt. (der)

Düsseldorfer Fotograf Alexander Basta zeigt spannende Porträts im Verwaltungsgebäude Mozartstraße

Gesichter von der Straße, die viel erzählen
Von Karin Bönig

Aachen. „Das Wichtigste ist für
mich imMoment mein ungebore-
nes Kind.“ Dieses Zitat steht unter
dem Schwarz-Weiß-Porträt der
19-jährigen Samira, die aufge-
schlossen in die Kamera blickt. Sa-
mira hat ebenso wie die anderen
24 Jugendlichen, die der Düssel-
dorfer Porträtfotograf Alexander
Basta für die Ausstellung „Wesent-
lich“ abgelichtet hat und die nun
in Aachen zu sehen ist, ihren Le-
bensmittelpunkt auf der Straße.
Die Jugendlichen werden von
Streetworkern betreut, die ihnen
dabei helfen, den Alltag besser zu
meistern.

Präsentiert wird die Ausstellung
im Stadtverwaltungsgebäude in

der Mozartstraße von der Landes-
arbeitsgemeinschaft Streetwork/
Mobile Jugend NRW e.V. und den
Streetworkern des Fachbereichs
Kinder, Jugend und Schule der
Stadt Aachen. Die Projektkoordi-
natorin Angela Wüsthof hatte die
Idee für die Ausstellung und
konnte den Fotografen dafür be-
geistern, das Projekt gemeinsam
ehrenamtlich umzusetzen. Auf-
merksam wurde sie auf den Foto-
grafen durch eine Porträt-Serie von
Wohnungslosen, die Basta 2013
im Café Pur, einer Einrichtung der
DiakonieDüsseldorf, gemacht hat.

Auf den Fotos der Jugendlichen
zeigt sich die respektvolle Perspek-
tive Bastas. „Ich wollte keinen
Blick von oben auf die Jugendli-
chen werfen, sondern ihnen auf
Augenhöhe begegnen“, erklärt
Basta. So führte er selbstmit ihnen
Gespräche darüber, was für sie im
Leben wirklich wesentlich sei. Die
Essenz der Antwort ist jeweils als
Zitat unter demPorträt abgebildet.

Die Idee der Ausstellung ist es,
jungenMenschen, die von der Ge-
sellschaft entweder gar nichtwahr-
genommen oder negativ stigmati-
siert werden, Gehör und Aufmerk-
samkeit zu schenken. Durch seine
einfühlsamen Porträts gelingt es
Basta, den Jugendlichen ein Ge-
sicht zu geben, dasWesen „Ich“ zu
zeigen. In den Zitaten zeigt sich,
dass die jungen Menschen auf der

Straße nach denselben Zielen stre-
ben und die gleichen Träume ha-
benwie jeder andere in ihremAlter
auch. Als dasWesentliche bezeich-
nen sie zum Beispiel ihre Familie,
ihre Freunde – oder sich selbst
durch Zeichnen und Graffiti aus-
zudrücken. Zudem spielen Bil-
dung, Akzeptanz und Gesundheit
wichtigen Rollen. Als Betrachter
bekommt man den Eindruck, dass

die jungen Menschen gerade
durch die Randposition, die sie in
der Gesellschaft einnehmen,
einen geschärften Blick für das
Wesentliche besitzen.

Die Ausstellung ist zweiWochen
lang in Aachen zu sehen und wird
danach weiter ins Jugendministe-
rium in Düsseldorf wandern. „Es
war schon eine Herausforderung
für die Jugendlichen, sich mit
ihren Stärken und dem Wesentli-
chen in ihrem Leben zu beschäfti-
gen“, bemerkt Claus-Peter Fell-
baum, der sie als Streetworker
durch das Projekt begleitet hat.
„Erst war ich zwar ein bisschen
skeptisch, aber dann hat das Pro-
jekt echt Spaß gemacht“, resü-
miert Samira, die inzwischen
glücklicheMutter ist.

Porträts von Jugendlichen, die vor allem auf der straße leben: Fotografalexander Basta (Mitte), kulturdezernen-
tin susanne schwier (rechts daneben) undTeilnehmer der Fotoaktion präsentieren eine ungewöhnlicheausstel-
lung imVerwaltungsgebäude Mozartstraße. Foto: andreas steindl

Die Ausstellung „Wesentlich“ ist
vom 10. bis zum 27. Mai montags bis
donnerstags von 8 bis 18 Uhr und
freitags von 8 bis 15 Uhr im Dezer-
nat für Bildung und kultur, schule,
Jugend und sport imVerwaltungs-

gebäude in der Mozartstraße 2-10,
2. etage, zu sehen.

Weitere Infos gibt es im Netz unter:
www.streetwork-nrw.de und
www.alexanderbasta.de.

Öffnungszeiten und weitere Infos über „Wesentlich“

„Ich wollte keinen Blick
von oben auf die
Jugendlichen werfen,
sondern ihnen auf
augenhöhe begegnen.“
ALexANDer BAStA,
FotoGrAF

Kurznotiert

Bauarbeiten in
der Bismarckstraße
Aachen.Die Stawag erneuert in
der Bismarckstraße zwischen
Adalbertsteinweg undOppen-
hoffallee die Versorgungsleitun-
gen für Strom und teilweise die
Hausanschlüsse. Diese Arbeiten
dauern voraussichtlich drei Mo-
nate. Im Anschluss beginnt die
Stadt mit der Umgestaltung des
Verkehrsraums. Der Asphalt
wird erneuert, anschließend
werden in beiden Fahrtrichtun-
gen Fahrrad-Schutzstreifenmar-
kiert. Auf einer Seite bleibt ein
Parkstreifen erhalten. Für die
Gesamtbaumaßnahme ist eine
Dauer von siebenMonaten ge-
plant. Die Bismarckstraße wird
für die Dauer der Arbeiten zur
Einbahnstraße in Richtung
Adalbertsteinweg. Eine Umlei-
tung für den Durchgangsver-
kehr über Goerdelerstraße wird
ausgeschildert.Weitere Infos
unter www.stawagbaut.de oder
www.aachen.de/baustellen.

Pflegekurs für
angehörige
Aachen. Für pflegende Angehö-
rige und deren Familien bietet
das Luisenhospital im Rahmen
desModellprojekts „Familiale
Pflege“ der Uni Bielefeld ge-
meinsammit der AOK regelmä-
ßig Pflegekurse an. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Der
nächste Terminmit Anleitun-
gen zu praktischen Übungen
und Alltagstipps findet am 1.
Juni statt. Das Thema „Inkonti-
nenz undDemenz“ findet statt
am 15. Juni. Die Themen „Bett-
lägerigkeit, Ernährung und Flüs-
sigkeit sowie weitere Hilfsange-
bote“ stehen im am 22. Juni auf
dem Programm. Veranstal-
tungsort ist das Luisenhospital
Aachen, Boxgraben 99, jeweils
im Zeitraum von 15 bis 18.30
Uhr. Anmeldung und Informa-
tionen unter☎ 0241/414-2321
oder perMail pflegetrainings@
luisenhospital.de.


